
deutschen okumente VO 1979 und 1980 ein; OLP RAINER (Hg.), Z eichen. Semiotik ın heo-
Ehrlıch außert sich uch sehr posıitiv den Re- logie un GGottesdienst. Kaiser, München

Grünewald, Mainz 1982 art 38,—den des Papstes.
Das Büchlein ıst als ıne nützliche Zusammen- Miıt dem Inhalt uNnseTeT rTtkenntnisse gehen wIr
stellung der kirchlichen Aussagen, bereichert selbstverständlich als ware unls unmıiıt-
durch kritische nregungen, wıe weitergehen telbar gegeben. Die Te VO  —; den Zeichen weıst
soll, nıcht LIUT eın historisch aufschlußreicher
Rückblick, sondern uch Ausgangspunkt für Trst darauf hin, dafß die Organisation inhaltlicher

Erkenntnisse 1U über die Urganisatiıon VO  - Zei-
weiıtere Bemühungen. Es ist allen empfehlen,
denen eın beseres Zusammenleben und chen möglich iıst [ie Lehre VO den Zeichen un

den Regeln, ach denen S1E wirken un Kom-
gegenseltiges Verständnis VO Christen un Ju- munikation un:' Erkenntnis ermöglichen, ist die
den geht. Semiotik
Wıen Günter Stemberger Gottesdienste un: Theolo 1e en mit Zeichen

der CGottesdienst als Abfolge verschiede-
nNeT Zeichen, die Theologie, weil S1e diese Zee1-
chen überdenkt, dıe dem Menschen, der das Ab-
solute sucht, ZUrTr Verfügung stehen. Theologie
annn als besondere Art VO Semiotik gesehen
werden.

DAM BERGER RUPERT, Pastoral- Mıt dieser kurzen Charakteristik des Anliegens
Iıturgisches Handlexıkon Herder, Freiburg, der Semiotik ist auch der Inhalt dieser Sammlung
1980 Kln 58,— verschiedener Aufsätze AaNBC ben Der noch

etwas ungewohnte Zugang rch die kompli-Was uNs ach dem Abschluß der konziliaren LI- zierte Sprache ın manchen Beıtragen uch noch
turgiereform immer noch fehlt, ist ıne (‚esamt- erschwert zeıg andererseits sehr interessante
darstellung der Liturgie In theologischer und Pa-
storalliturgischer Hinsicht auf der Grundlage des Perspektiven für die Analyse gottesdienstlicher

Vorgänge auf. Situathon un situationsgerechtesgewandelten Liturgieverständnisses un!: der Handeln werden als Schnittpunkte VO  — Zeichen-
liturgischen Bücher Deshalb ist sehr M stemen und lebendiger Austausch VO  ; Zeı-

be rüßen, dafß der emeri herte aiınzer Liturgiker C] Personen und Personengruppen gesehen.dam un der Pfarrer VO Bad Tölz Berger Der semiotische Ansatzpunkt hat zunächst Be-
ın einem wissenschaftlich verläßlichen and-
lexiıkon eın Werk geschaffen aben, das für alle deutung für den Gottesdienst, gibt ber uch der

der Gestaltung un weiıteren Entwicklung der 'astora. insgesamt Impulse. Sie ıst au dieser
Sicht nicht 1U ıne Reaktion auf Gegebenheiten,Liturgie Interessierten ıne wertvolle Hıiılfe ist sondern vielmehr bereıits davon abhängıg, wıe

Nicht ın der SONS üblichen knappen lexikalen Gegebenheiten überhaupt wahrgenommen und
Sprache, sondern 1n leicht verständlicher Art, die gedeute werden.
keine speziellen Kenntnisse voraussetzt, werden Der Leserkreis wird sich vermutlich auf Theolo-
1ın 720 Artikeln und 3724 Verweisen alle Bereiche
der ıturgıe behandelt, wobei der Schwerpunkt gen un Seelsorger beschränken, die nicht

mittelbare liıturgische un!: pastorale Handrei-
der Bearbeitung auf dem Sinn un: der Gestal- chungen bevorzugen, sondern den heoreHh-
tung des heutigen Gottesdienstes jeg ach der schen Hintergrund für situationsgerechte, got-Wort- un Begriffserklärung tolgt ın der Regel tesdienstliche un: pastorale Verhaltensweisen
ıne kurze eschichtliche Darstellung, die Be- suchen. Diese Aufsatzsammlung ıst uch gutschreibung heutigen Gestalt der Liturglie wıe denkbar als Text für Arbeitskreise, die solchen
S1e In den für den eutschen Sprachraum adap- Problemen interessiert sind.
Herten Büchern vorliegt und, WEen erforder- Iıie Mühe der Auseinandersetzung wird sicher
lich ıst, Hınwelse für ıne sinnvolle Praxıs. belohnt durch den Zugang vielen heute Oft
Knappe Angaben über die zugrundeliegenden undurchschaubaren roblemen
Dokumente der Liturgiereform und ber die Linz Hubert Puchberger
neueste Literatur weılsen den Weg einer inten-
S1veren Beschäftigung mıt den angesprochenen
roblemkreisen IDhe Praxisbezogenheit In der PAUS ANSGAR, Wırksame Zeichen. Mıt einemAuswahl un: ın der Bearbeitung der einzelnen Vorwort VO Heinrich Segur 80.) Herder,Stichworte macht das Lexikon einer vorzügli- Wiıen 1982 Ppb D Dhen Informationsquelle für alle, denen ıne VeTlr-
antwortete Gottesdienstgestaltung eın nliegen In diesem Büchlein ist ıne Vortragsreihe abge-
ist, selen Priester der Laıjen. Es sollte jedem TUC: die ın Radio Vatikan gesendet wurde. | e
liturgischen Arbeitskreis 1ın den Pfarreien ZUrTr Anre dieser Sendereihe waren Fragen

VO ‚Unten, die mıit der 5Sprache und denVerfügung stehen un: damit aNnTegen, den oft
Kıten der Messe Schwierigkeiten hattenminimalen Stand a liturgischer Bildung VeTl-
Der Verfasser medithert über die Zeichen Brotbessern. Ebenso wird allen jenen empfohlen,

die VO anderen Disziplinen kommen und sich und Weıin, über die orgänge VO Essen und
rasch einen erblick ber ıne liturgische rage Trinken, über ihre natürliche Bedeutung und
auf dem derzeitigen an verschaffen wollen den edeutun szusammenhang, der sich AaUuUS

INZ Hans Hollerweger dem en Neuen Testament ergibt.
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deutschen Dokumente von 1979 und 1980 ein; 
Ehrlich äußert sich auch sehr positiv zu den Re­
den des Pa pstes. 
Das Büchlein ist als eine nützliche Zusammen­
stellung der kirchlichen Auss_agen, ~ereichert 
durch kritische Anregungen, wie es weitergehen 
soll, nicht nur ein historisch aufschlußreicher 
Rückblick, sondern auch Ausgangspunkt für 
weitere Bemühungen. Es is t allen zu empfehlen, 
denen es um ein beseres Zusammenleben und 
gegenseitiges Vers tändnis von Chris ten und Ju­
den geht. 
Wien Giinter Stemberger 

LITURGIK 

ADAM ADOLF / BERGER RUPERT, Pasloral­
lit11rgisclzes Handlexikon . (592.) Herder, Freiburg 
1980. Kln. DM 58,-. 

Was uns nach dem Abschluß der konziliaren Li­
turgiereform immer noch fehlt, is t eine Gesamt­
darstellung der Liturgie in theologischer und pa­
storalliturgischer Hinsicht auf der Grundlage des 
gewandelten Liturgievers tändniss~s und der 
neuen liturgischen Büc~e_r. Desh~lb 1st e~ seh~ zu 
begrüßen, daß der ementierte Mainzer L1turgiker 
A. Adam und der Pfarrer von Bad Tölz R. Berger 
in eine m wissenschaftlich verläßlichen Hand­
lexikon ein Werk geschaffen haben, das für alle 
an der Gestaltung und weiteren Entwicklung der 
Liturgie Interessierten eine wertvolle Hil[e ist. 
Nicht in der sonst üblichen knappen lex1kalen 
Sprache, sondern in leicht vers tändlicher Art, die 
keine speziellen Kenntnisse voraussetzt, werden 
in 720 Artikeln und 324 Verweisen alle Bereiche 
der Liturgie behandelt, wobei der Schwerpunkt 
der Bearbeitung auf dem Sinn und der Gestal­
tung des heutigen Gottesdienstes li~gt. Nach der 
Wort- und Begriffserklärung folgt m der Regel 
eine kurze geschichtliche Darstellung, die Be­
schreibung der heutigen Gestalt der Liturgie wie 
sie in den für den deutschen Sprachraum adap­
tierten Büchern vorliegt und, wenn es erforder­
lich is t, Hinweise für eine sinnvolle Praxis. 
Knappe Angaben über die zugrundeli_egend~n 
Dokumente der Liturgiereform und uber d ie 
neueste Litera tur weisen den Weg zu einer inten­
siveren Beschäftigung mit den angesprochenen 
Problemkreisen. Die Praxisbezogenheit in der 
Auswahl und in der Bearbeitung der einzelnen 
Stichworte macht das Lexikon zu einer vorzügli­
chen Informationsquelle für alle, denen eine ver­
antwortete Gottesdiens tgestaltung ein Anliegen 
ist, seien es Priester oder Laien. Es sollte jedem 
liturgischen Arbeitskreis in den Pfarreien zur 
Verfügung stehen un? da~t anre~en, den oft so 
minimalen Stand an liturgischer Bildung zu ver­
bessern. Ebenso wird es allen jenen empfohlen, 
die von anderen Disziplinen kommen und sich 
rasch einen Oberblick über eine liturgische Frage 
auf dem derzeitigen Stand verscha ffen wollen. 
Linz Hans Hollenveger 

VOLP RAINER (Hg.), Zeichen. Semiotik in Theo­
logie und Gottesdienst. (316.) Kaiser, München­
Grünewald, Mainz 1982. Kart. DM 38,-. 

Mit dem Inhalt unserer Erkenntnisse gehen wir 
so selbs tverständlich um, als wäre er uns unmit­
telbar gegeben. Die Lehre von den Zeichen weist 
erst darauf hin, daß die Organisation inhaltlicher 
Erkenntnisse nur über die Organisation von Zei­
chen möglich ist. Die Lehre von den Zeichen und 
den Regeln, nach denen sie wirken und Kom­
munikation und Erkenntnis ermöglichen, ist die 
Semiotik. 
Gottesdienste und Theologie haben mit Zeichen 
zu tun, der Gottesdienst als Abfolge verschiede­
ner Zeichen, die Theologie, weil sie diese Zei­
chen überdenkt, die dem Menschen, der das Ab­
solute sucht, zur Verfügung s tehen. Theologie 
kann als besondere Art von Semiotik gesehen 
werden. 
Mit dieser kurzen Charakteris tik des Anliegens 
der Semiotik ist auch der Inhalt dieser Sammlung 
verschiedener Aufsä tze angegeben . Der noch 
etwas ungewohnte Zugang - durch die kompli­
zierte Sprache in manchen Beiträgen auch noch 
erschwert - zeig t a ndererseits sehr interessante 
Perspektiven für die Analyse gottesdienstlicher 
Vorgänge auf. Situation und situationsgerechtes 
Handeln werden als Schnittpunkte von Zeichen­
sys temen und lebendiger Austausch von Zei­
chen, Personen und Personengruppen gesehen. 
Der semiotische Ansatzpunkt hat zunächst Be­
deutung für den Gottesdiens t, g_ibt_aber auc~ der 
Pastoral insgesamt Impulse. Sie 1st aus ~ eser 
Sicht nicht nur eine Reaktion auf Gegebenheiten, 
sondern vielmehr bereits davon abhängig, wie 
Gegebenheiten überhaupt wahrgenommen und 
gedeutet werden . 
Der Leserkreis wird sich vermutlich auf Theolo­
gen und Seelsorger beschränken, die nicht u~­
mittelbare liturgische und pasto rale Handrei­
chungen bevorzugen, sondern den theoreti­
schen Hintergrund für situationsgerechte, i;ot­
tesdienstliche und pastorale Verhaltensweisen 
suchen. Diese Aufsatzsammlung is t auch gut 
denkbar als Text für Arbeitskreise, die an solchen 
Problemen interessiert s ind. 
Die Mühe der Auseinandersetzung wird sicher 
belohnt durch den Zugang zu viele n heu te oft 
undurchschaubaren Problemen. 
Linz H11bert P11clzberger 

PAUS ANSGAR, Wirksame Zeichen. Mit einem 
Vorwort von P . Heinrich Segur SJ. (80.) Herder, 
Wien 1982. Ppb. S 72.-. 
In diesem Büchlein ist eine Vortragsreihe abge­
druckt, die in Radio Vatikan gesendet wurde. Die 
Anregung zu dieser Sendereihe waren Fragen 
von Studenten, die mit der Sprache und den 
Riten der Messe Schwierigkeiten hatten. 
Der Verfasser meditiert über die Zeichen Brot 
und Wein, über die Vorgänge von Essen und 
Trinken, über ihre natürliche Bedeutung und 
den Bedeutungszusammenhang, der sich aus 
dem Alten und Neuen Testame nt ergibt. 
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